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@ Abgasreinigungsvorrichtung mit zwei Abgasbehandlungskorpern hintereinander.

@ Vorrichtung zum Reinigen von
Verbrennungsmotor-Abgasen, bei der in einem Ge-
h3use (4) in Langsrichtung (34) hintereinander min-
destens zwei beabstandete Abgasbehandlungskdr-
per (16) gehaltert sind, gekennzeichnet durch ein
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Drahtgewebe (26), das in den einander zugewandien
Endbereichen der beiden Abgasbehandlungskdrper
(16) um deren Umfangsoberflichen herumgelegt ist
und deren Abstand (22) Uberbriicki.
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Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zum Reinigen von Verbrennungsmotor-Abgasen,
bei der in einem Geh3use in Langsrichtung hinter-
einander mindestens zwei beabstandete Abgasbe-
handlungskdrper gehaltert sind.

Derartige Vorrichtungen mit keramischen Mo-
nolithen, die mit einer katalytisch wirkenden Be-
schichtung versehen sind, als Abgasbehandlungs-
kérper sind bekannt. Im Vergleich zu Abgasreini-
gungsvorrichtungen mit nur einem Abgasbehand-
lungskdrper zeichnen sie sich insbesondere da-
durch aus, daB zwei hintereinander angeordnete
Abgasbehandlungsk&drper leichter herstellbar und
preisglinstiger sind als ein entsprechend langerer
Abgasbehandlungsk&rper und daB die Reinigungs-
wirkung besser ist, weil sich hinter dem ersten
Abgasbehandlungskdrper das teilgereinigte Abgas
Uber den Strémungsquerschnitt neu mischt, ehe es
durch den zweiten Abgasbehandlungskdrper
stromt.

Bei Abgasreinigungsvorrichtungen mit Tande-
manordnung der Abgasbehandlungskdrper hat man
mit dem Problem zu k3mpfen, wie der Abstand
zwischen den beiden Abgasbehandlungsk&rpern
am glnstigsten zu Uberbrlicken ist unter den Ge-
sichtspunkten der Vermeidung zumindest wesentli-
cher AuBenumstrémung der Abgasbehandlungs-
kérper und der Sicherstellung zuverldssiger, posi-
tionierender Halterung der Abgasbehandlungskor-
per in dem Geh3use. Bisher hat man es fiir erfor-
derlich gehalten, in dem Abstandsbereich zwischen
den beiden Abgasbehandlungskdrpern einen Ab-
standsring aus Blech oder aus starrem Keramikma-
terial vorzusehen. Derartige LOsungen sind ver-
gleichsweise aufwendig, insbesondere auch wegen
der Notwendigkeit, die Zwischenringe wihrend des
Zusammenbaus der Abgasreinigungsvorrichtung
(Vereinigung der Abgasbehandlungsk&rper und des
Geh3uses) in der richtigen Position zu halten.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Abgasreinigungsvorrichtung der eingangs genann-
ten Art verfligbar zu machen, bei der die Uberbriik-
kung des Abstandsbereichs zwischen den beiden
Abgasbehandlungskdrpern auf eine kostenglnstige
und zusammenbaufreundliche Art erfolgt.

Zur L8sung dieser Aufgabe ist die Vorrichtung
erfindungsgemiB gekennzeichnet durch ein Draht-
gewebe, das in den einander zugewandten Endbe-
reichen der beiden Abgasbehandlungskdrper um
deren Umfangsoberflichen herumgelegt ist und
deren Abstand Uberbriickt.

Da das Drahtgewebe um die Endbereiche der
beiden Abgasbehandlungskdrper herumgelegt ist,
ergibt sich ein vollig komplikationsfreier Zusam-
menbau der Vorrichtung. Mit der Ausdrucksweise
"Reinigen von Verbrennungsmotor-Abgasen" sind
in erster Linie die katalytische Umwandlung der
Schadstoffgase CO, NO, und von Kohlenwasser-
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stoffen in die unschiddlichen Abgasbestandteile
CO2, H20 und N und/oder das Entfernen von Parti-
keln, h3ufig vereinfacht "RuBpartikeln™ genannt,
aus Dieselmotoren-Abgasen gemeint. Dementspre-
chend sind mit "Abgasbehandlungsk&rper” in er-
ster Linie keramische oder metallische, mit einer
katalytisch wirksamen Beschichtung versehene
K&rper und/oder Partikelfilterk&rper, die aus metal-
lischem oder keramischem Material bestehen k&n-
nen, gemeint. Bei den Partikelfiltern kennt man
auch den Aufbau aus mehreren Filterelementen,
die in ihrer Anordnung gemeinsam den Filter bil-
den; auch derartige Anordnungen werden mit dem
Begriff "Abgasbehandlungskdrper” umfaBt. Es ver-
steht sich, daB die Abgasbehandlungsk&rper so
ausgebildet sind, daB sie von dem Abgas durch-
strémt werden k&nnen.

In den meisten Fillen ist das Drahtgewebe in
einer einzigen Lage, normalerweise mit einer ge-
wissen Uberlappung an den Umfangs-Endberei-
chen, um die Umfangs-Endbereiche der beiden
Abgasbehandlungskdrper herumgelegt. Es wird je-
doch darauf hingewiesen, daB zum Bereich der
Erfindung auch Ausfihrungen geh&ren, bei denen
das Drahtgewebe im wesentlichen zweifach oder
sogar noch &fter herumgelegt ist. Die Ausdrucks-
weise "Umfangsoberflichen” bedeutet nicht, daB
die Abgasbehandlungsk&rper im Querschnitt unbe-
dingt kreisrund sein missen. "Umfang" soll ledig-
lich denjenigen Teil der Oberfliche des betreffen-
den Abgasbehandlungsk&rpers bezeichnen, der
nicht die Eintrittsstirnfliche und nicht die Austritts-
stirnfldche ist. Bevorzugte Querschnittsformen der
Abgasbehandlungskdrper sind kreisrund, oval, el-
liptisch, eckabgerundet viereckig, eckabgerundet
dreieckig. Wegen des weitestgehenden Rationali-
sierungseffekts sind Ausbildungen der erfindungs-
gemidBen Vorrichtung bevorzugt, bei denen kein
sonstiger  Abstandslberbrlickungsring  zwischen
den Randbereichen der einander zugewandten
Stirnseiten der beiden Abgasbehandlungskdrper
sitzt.

Unter einer Vielzahl mdoglicher, einsetzbarer
Drahtgewebe sind zwei besonders bevorzugt:

1. Drahtgewebe, bei denen die Kette aus ver-

gleichsweise dickeren Drdhten und der SchuB
aus vergleichsweise diinneren Drdhten besteht.

Diese Art von Drahtgeweben wird vorzugsweise

so eingebaut, daB die dickeren Drdhte im we-
sentlichen in der Langsrichtung der Abgasbe-

handlungskdrper und die dinneren Drihte im

wesentlichen in Umfangsrichtung der Abgasbe-
handlungskdrper verlaufen.

2. Drahtgewebe, bei denen Kette und SchuB,
bestehend aus gleichdicken Drihten oder aus
unterschiedlich dicken Drdhten, nach Art eines

Leinengewebes verwebt sind. In diesem Fall

wird das Drahtgewebe vorzugsweise so einge-
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setzt, daB8 die Drdhte der Kette und die Drihte
des Schusses schridg zur Langsrichtung des Ab-
gasbehandlungskdrpers verlaufen.

Drahtgewebe sind naturgemipB nicht gasdicht.
Dennoch stellt das herumgelegte Drahtgewebe
eine gewisse Stromungsbarriere flir das Abgas ge-
gen Hinausstrémen aus dem Abstandsbereich zwi-
schen den beiden Abgasbehandlungsk&rpern dar.
Bei hheren Anforderungen kann es jedoch glinstig
sein, um das Drahtgewebe herum eine oder meh-
rere Lagen eines Keramikfasergewebes oder eines
Glasfasergewebes vorzusehen. Es ist glinstig,
wenn das letztgenannte Gewebe in der L3ngsrich-
tung mindestens ein Stiick l1&nger ist als das Draht-
gewebe, damit die beiden Endkanten des Drahtge-
webes Uberdeckt werden.

In Weiterbildung der Erfindung ist bevorzugt,
daB die beiden Abgasbehandlungsk&rper mittels
einer Halterungsmatte in dem Geh3use gehaltert
sind, die auch deren Abstand Uberbriickt und das
Drahtgewebe Uberlagert. Die Anordnung aus Ab-
gasbehandlungskdrpern, herumgelegtem abstands-
Uberbriickendem Drahtgewebe und darliber herum-
gelegter Halterungsmatte ist zum Zusammenbau
der Vorrichtung einfach und rationell mit dem Ge-
h3use vereinigbar. Die Halterungsmatte bildet eine
durchgehende Wirmeisolationsschicht zwischen
den Abgasbehandlungsk&rpern bzw. dem abgas-
durchstrémten Raum der Vorrichtung und dem Ge-
h3use, so daB die Abgasbehandlungsk&rper in
wilinschenswerter Weise rasch ihre Betriebstempe-
ratur erreichen und behalten und daB das Geh3use
auf seiner AuBenseite in wiinschenswerter Weise
nicht UbermaBig heiB wird. Der Begriff "liberlagert”
soll nicht zwingend ein unmittelbares Aufeinander-
liegen bedeuten, vielmehr kann zwischen den Ab-
gasbehandlungskdrpern und dem Drahtgewebe ei-
nerseits sowie der Halterungsmatte andererseits
noch eine oder mehrere Zwischenlagen vorhanden
sein. Es ist sogar besonders bevorzugt, wenn an
der Innenseite der Halterungsmatte insbesondere
ein Keramikfasergewebe oder ein Glasfasergewebe
herumgelegt ist. AuBer dem Vorteil des Schutzes
der Halterungsmatte vor stirkerer Abgasbeauf-
schlagung ergibt sich dabei noch der weitere we-
sentliche Vorteil, daB Relativgleitbewegungen zwi-
schen dem Geh3use mit Halterungsmatte einer-
seits und der Anordnung aus Abgasbehandlungs-
kérpern und Drahtgewebe andererseits leichter
mdglich sind; dies hat besondere Bedeutung flr
das Verhalten der Vorrichtung unter Temperaturdn-
derungen zwischen Betriebstemperatur und AuBer-
betriebstemperatur. Das Gehiduse besteht norma-
lerweise aus Blech und dehnt sich deshalb bei der
vergleichsweise hohen Betriebstemperatur recht er-
heblich, widhrend die Abgasbehandlungskdrper,
insbesondere wenn sie aus Keramik bestehen, sich
bei steigender Temperatur praktisch nicht dehnen.
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Der Zustand, den das Drahigewebe nach dem
Zusammenbau der Vorrichtung im Abstandsbereich
zwischen den beiden Abgasbehandlungsk&rpern
einnimmt, hdngt in erster Linie vom Verformungs-
widerstand des Drahtgewebes und von dem Druck
ab, den die - normalerweise zwischen dem Gehiu-
se und den Abgasbehandlungskdrpern zusammen-
gepreBte - Halterungsmatte von auBen her auf das
Drahtgewebe ausiibt. Bei einer ersten M&glichkeit
(hoher Verformungswiderstand des Drahtgewebes,
relativ geringer, ausgelibter Druck der Halterungs-
matte) ergibt sich praktisch kein Nach-innen-Drik-
ken des Drahtgewebes im Abstandsbereich; die
Abgasbehandlungskdrper und das Drahtgewebe
werden durch die "Vorspannung" der Halterungs-
matte gegen Langsverschiebung relativ zu dem
Geh3use gehalten, mit Ausnahme der weiter vorn
geschilderten Relativbewegung bei Warmedehnun-
gen und Wairmekontraktionen. Bei einer zweiten
Mdglichkeit (ausgelbter Druck der Halterungsmatte
so groB, daB das Drahtgewebe im Abstandsbereich
etwas nach innen verformt wird) nimmt das Draht-
gewebe im zusammengebauten Zustand eine Posi-
tion ein, in der es im Abstandsraum ein wenig nach
innen gedrlickt ist, so daB hierdurch eine gewisse
formschlissige, zusitzliche Fixierung des Abstands
der beiden Abgasbehandlungsk&rper entsteht. Zwi-
schenfille sind mdglich, insbesondere die Ausbil-
dung einer kleinen Stufe des Drahtgewebes am
Ubergang von der Umfangsoberfliche des betref-
fenden Abgasbehandlungskdrpers zu dem Ab-
standsbereich.

Es ist bevorzugt, die beiden Abgasbehand-
lungskdrper mittels einer sogenannten Bldhmatte in
dem Gehduse zu haltern. Bldhmatten, die an sich
bekannt sind, bestehen im wesentlichen aus Kera-
mikfasern mit Glimmereinlagerung. Infolge der
Glimmereinlagerungen hat die Bldhmatte bei stei-
genden Temperaturen das Bestreben sich auszu-
dehnen, wodurch eine besonders sichere Halterung
der Abgasbehandlungsk&rper auch bei hdheren
Temperaturen der Vorrichtung erzielt wird. Es wird
darauf hingewiesen, daB die Bldhmatte nicht unbe-
dingt Uber die Linge der beiden Abgasbehand-
lungskdrper einschlieBlich des Abstandsbereichs
durchgehen muB, sondern auf mehrere Blahmatten,
insbesondere jeweils eine Bldhmatte pro Abgasbe-
handlungskdrper, aufgeteilt sein kann. Besonders
bevorzugt ist jedoch, wenn die Blahmatte in Ldngs-
richtung durchgeht, wie vorstehend im Zusammen-
hang mit der Halterungsmatte beschrieben.

Nach einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, daB das Geh&use vor den
Abgasbehandlungsk&rpern einen ersten Uber-
gangsbereich, der sich in Strdmungsrichtung er-
weitert, und hinter den Abgasbehandlungsk&rpern
einen zweiten Ubergangsbereich, der sich in Str&-
mungsrichtung verengt, aufweist; daB in den Uber-
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gangsbereich jeweils ein Innengeh&useteil vorgese-
hen ist, das dicht vor dem benachbarten Abgasbe-
handlungsk&rper endet; und daB in einem umlau-
fenden Abstandsraum zwischen dem jeweiligen
Gehduseteil und dem Gehduse eine Isoliermatte
angeordnet ist. Auf diese Weise ist das Gehduse
durchgehend einschlieflich der Ubergangsbereiche
von dem gasdurchstrdmten Raum isoliert. Die Iso-
liermatten k&nnen jeweils den Spalt zwischen dem
Innengehduseteil und dem benachbarten Abgasbe-
handlungskdrper Uberbriicken, und die jeweilige
Isoliermatte kann im Spaltbereich innen durch ein
Keramikfasergewebe oder durch ein Glasfaserge-
webe geschiitzt sein. Besonders bevorzugt ist es,
wenn das Keramikfasergewebe oder das Glasfaser-
gewebe von dem ersten Spaltbereich Uber den
ersten Abgasbehandlungskdrper, das Metallgewe-
be flir den Abstand zwischen den Abgasbehand-
lungskdrpern und den zweiten Abgasbehandlungs-
kérper bis zu dem zweiten Spaltbereich durchgeht.

Die in der vorangehenden Beschreibung mehr-
fach angesprochene Ldngsrichtung der Vorrichtung
fallt in der Regel zumindest im wesentlichen mit
der generellen Gasstromungsrichtung in der Vor-
richtung zusammen.

Die Drdhte des Drahtgewebes sind - absolut
gesehen - vorzugsweise sehr diinn und liegen in
den meisten Fillen in einem Durchmesserbereich
von 0,04 bis 0,6 mm. Die gr&Beren Drahtdicken
kommen insbesondere bei denjenigen Drahtgewe-
ben in Betracht, die aus dickeren und diinneren
Drdhten gewebt sind und so eingesetzt sind, daB
die dickeren Drdhte im wesentlichen in Langsrich-
tung der Vorrichtung verlaufen.

Die Erfindung und Ausgestaltungen der Erfin-
dung werden nachfolgend anhand zeichnerisch
dargestellter Ausfiihrungsbeispiele noch n3her er-
lautert. Es zeigt:

Fig. 1 einen L&ngsschnitt durch die Langs-
achse einer Abgasreinigungsvorrich-
tung, wobei in der oberen Hilfte der
Fig. 1 und in der unteren Hilfte der
Fig. 1 unterschiedliche Ausflihrungs-
varianten dargestellt sind;
einen Teil-Querschnitt langs -l in
Fig. 1, wobei wiederum in der oberen
Zeichnungshilfte und in der unteren
Zeichnungshilite unterschiedliche
Ausflihrungsformen dargestellt sind.

Die gezeichnete Abgasreinigungsvorrichtung 2
besitzt ein Gehduse 4 aus Stahlblech, das im mitt-
leren Bereich im wesentlichen zylindrisch ist und in
Fig. 1 rechts und links davon im wesentlichen
kegelstumpfférmig ist. Im Querschnitt gesehen, be-
steht das Gehduse 4 aus zwei Halbschalen jeweils
mit zwei nach auBen umgebogenen L&ngsradndern
6, die beim Zusammenbau der Vorrichtung 2 mit
einer Langsnaht 8 verschweiBt sind. Die beiden im

Fig. 2

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

wesentlichen kegelstumpfférmigen Bereiche wer-
den erster Ubergangsbereich 10 (links in Fig. 1)
und zweiter Ubergangsbereich 12 (rechts in Fig. 1)
genannt.

In den Ubergangsbereichen 10 und 12 ist je-
weils ein Innengehiuseteil 14 vorgesehen, das am
Eintrittsende bzw. am Austritisende der Vorrichtung
2 mit dem Gehduse 4 verschweiBt ist und am
jeweils anderen Ende dicht vor einem benachbar-
ten Abgasbehandlungsk&rper 16 endet. Mit Aus-
nahme des jeweiligen Bereichs, wo das Innenge-
hduseteil 14 mit dem Gehduse 4 verschweiBt ist,
besteht ein umlaufender Abstandsraum zwischen
dem Innengehduseteil 14 und dem Gehduse 4. In
diesem Abstandsraum ist jeweils eine Isoliermatte
18 angeordnet. Die Isoliermatte erstreckt sich je-
weils Uiber den Spaltbereich 20 zwischen dem be-
treffenden Innengehduseteil 14 und dem betreffen-
den Abgasbehandlungsk&rper 16 und umgibt ein
Stiick der eintritisseitigen bzw. austrittsseitigen
Umfangsoberfliche des betreffenden Abgasbe-
handlungskdrpers 16.

Die beiden Abgasbehandlungskdrper 16 sind
mit gegenseitigem Abstand 22 mittels einer zwi-
schen den beiden Isoliermatten 18 durchgehenden,
herumgelegten Bldhmatte 24 in dem Gehiuse 4
gehaltert. Zur besseren Lagefixierung der beiden
Isoliermatten 18 und der Blahmatte 24 weist das
Gehduse 4 diverse umlaufende Sicken auf. Auch
die Innengehduseteile 14 weisen in ihren den Ab-
gasbehandlungskdrpern 16 nidheren Endbereichen
jeweils eine umlaufende Sicke auf.

Um die Umfangsoberflichen der beiden Ab-
gasbehandlungskdrper 16 ist in deren einander zu-
gewandten Endbereichen ein Drahtgewebe 26 her-
umgelegt, das den Abstandsbereich 22 zwischen
den beiden Abgasbehandlungskdrpern 16 Uber-
brickt. Zur deutlicheren Veranschaulichung sind
die Abgasbehandlungsk&rper ungeschnitten ge-
zeichnet. Man erkennt im zentraleren Bereich der
Vorrichtung, wie das Drahtgewebe 26 den Ab-
standsbereich der beiden Abgasbehandlungskdrper
16 Uberbriickt, und man erkennt weiter oben bzw.
weiter unten in Fig. 1, wie das Drahtgewebe 26
jeweils ein Stlick der Umfangsoberfliche des be-
treffenden Abgasbehandlungsk&rpers 16 Uber-
deckt.

Bei der Variante oben in Fig. 1 handelt es sich
um ein Drahtgewebe, das aus dickeren, in Ldngs-
richtung der Vorrichtung 2 verlaufenden Drihten
und aus dinneren in Umfangsrichtung verlaufen-
den Drdhten gewebt ist. Ein derartiges Drahtgewe-
be ist parallel zu den dickeren Drdhten gut biegbar,
so daB es gut um die Abgasbehandlungskdrper 16
herumlegbar ist. Die in Ldngsrichtung verlaufenden,
dickeren Dridhte ergeben einen relativ hohen Ver-
formungswiderstand gegenliber Verformung aus
der Zylinderfliche des herumgelegten Drahtgewe-
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bes 26 heraus insbesondere nach innen. Deshalb
ist das obere Drahtgewebe 26 so gezeichnet, daB
es, ohne im Abstandsbereich 22 nach innen ge-
drickt zu sein, in im wesentlichen zylindrischer
Form von links-vorn nach rechts-hinten durchgeht.
Abweichend von der in Fig. oben gezeichneten
Ausflhrungsform kann es jedoch so sein, daB der
Druck der Blahmatte 24 so groB gewihlt wird, daB
das Drahtgewebe 26 oben in Fig. 1 an den einan-
der zugewandten Stirnkanten der beiden Abgasbe-
handlungskdrper 16 ein kleines Stlick quasi stufen-
weise nach innen gedrlickt wird.

Das in Fig. 1 unten eingezeichnete Drahtgewe-
be 26 ist ein Drahtgewebe, bei dem die Drdhte
nach Art eines Leinengewebes miteinander verwebt
sind, wobei Kette und SchuB in gleicher Drahtstér-
ke, aber auch in etwas unterschiedlicher Drahtstér-
ke gewahlt sein k&nnen. Die Dradhte verlaufen alle
unter etwa 45  zur Lingsrichtung bzw. Gasdurch-
strémungsrichtung der Vorrichtung 2. Dieses Draht-
gewebe 26 hat einen geringeren Verformungswi-
derstand, so daB im Abstandsbereich 22 eine im
Langsschnitt beulenartige, geringe Verformung des
Drahtgewebes 26 nach innen stattfindet. Diese Ver-
formung ergibt eine gewisse, zusitzliche Lagefixie-
rung der Abgasbehandlungsk&rper 16 und hilt den
durch den Abstandsbereich 22 stromenden Abgas-
strom in gewissem AusmaB von dem Randbereich
der in Fig. 1 linken Eintritts-Stirnseite des in Fig. 1
rechten Abgasbehandlungskdrpers 16 fern.

In Fig. 1 oben ist ferner ein Keramikfasergewe-
be oder ein Glasfasergewebe 28 eingezeichnet,
das um die Anordnung aus den zwei Abgasbe-
handlungskdrpern 16 und dem Drahtgewebe 26
herumgelegt ist und sich in Fig. 1 links sowie in
Fig. 1 rechts Uber den Spaltbereich 20 bis ein
Stiick auf der Umfangsoberfliche des betreffenden
Innengehiuseteils 14 erstreckt. Um dieses Gewebe
28 herumgelegt ist die Bldhmatte 24 bzw. die je-
weilige Isoliermatte 18.

In Fig. 1 unten ist eine Variante eingezeichnet,
bei der an analoger Stelle zwei Keramikfasergewe-
be bzw. Glasfasergewebe 28 herumgelegt sind,
allerdings nur zur Uberdeckung des betreffenden
Spaltbereichs 20 und des Stofibereichs zwischen
der betreffenden Isoliermatte 18 und der Bldhmatte
24, und nicht dazwischen durchgehend. Es versteht
sich, daB das in Fig. 1 oben gezeichnete Drahtge-
webe 26 mit den in Fig. 1 unten gezeichneten
Geweben 28 kombiniert sein kann und umgekehrt.

In Fig. 2 erkennt man wiederum den Aufbau
der Vorrichtung 2 mit von innen nach auBien Abgas-
behandlungsk&rper 16, Drahtgewebe 26, gegebe-
nenfalls Keramikfasergewebe bzw. Glasfasergewe-
be 28, Bldhmatte 24, Geh3use 4. In Fig. 2 oben
erkennt man, daB das obere Drahtgewebe 26 in
einer speziellen Webart gewebt ist, bei der die
SchuBdridhte 30 an einer Seite jeweils an zwei
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Kettendrdhten 32 entlanggehen, ehe sie zur ande-
ren Flachseite des Drahtgewebes 26 hinlibergehen.
Ein Beispiel dieser speziellen Webart ist die soge-
nannte K&perbindung.

Es versteht sich, daB das Drahtgewebe eine
ausreichend hohe Temperaturfestigkeit hat, um den
bei Verbrennungsmotorabgasen auftretenden Tem-
peraturen standzuhalten. Ein besonders bevorzug-
tes Material fiir die Drahte des Drahtgewebes 26
ist rostfreier Stahl. Bei den gezeichneten Ausfiih-
rungsbeispielen sind das Drahtgewebe 26, das Ke-
ramikfasergewebe bzw. Glasfasergewebe 28, die
Isoliermatte 18 und die Bldhmatte 24 jeweils im
wesentlichen einlagig (im wesentlichen mit Stumpf-
stoB oder mit kleiner Umfangstiberlappung) vorge-
sehen. Man kann jedoch jeweils auch mehrlagig
arbeiten.

Es wird darauf hingewiesen, da man statt des
Vorsehens von zwei Isoliermatten 18 und einer
Blahmatte 24 auch mit einer durchgehenden Halte-
rungsmatte, entweder aus Bldhmattenmaterial oder
aus Keramikfasermaterial oder aus Glasfasermateri-
al arbeiten kann. Fir die Matten 18 und 24 sind
auch andere Materialien, insbesondere Drahtge-
strick, moglich. Das Gewebe 28 erleichtert Gleitbe-
wegungen zwischen den Abgasbehandlungskor-
pern 16 und dem Geh3use 4 als Folge von Wér-
medehnungen oder Wirmekontraktionen. AuBer-
dem verhindert das Gewebe 28 Angriffe des pulsie-
renden, heiBen Gases auf die Matten 18 und 24.
Die Abgasdurchstrdmungsrichtung durch die Vor-
richtung 2 ist mit dem Pfeil 34 bezeichnet.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Reinigen von
Verbrennungsmotor-Abgasen, bei der in einem
Geh3use (4) in Langsrichtung (34) hintereinan-
der mindestens zwei beabstandete Abgasbe-
handlungskdrper (16) gehaltert sind,
gekennzeichnet durch
ein Drahtgewebe (26), das in den einander
zugewandten Endbereichen der beiden Abgas-
behandlungsk&rper (16) um deren Umfangs-
oberflaichen herumgelegt ist und deren Ab-
stand (22) Uberbrlickt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Drahtgewebe (26) dickere
Drdhte (30), die im wesentlichen in der Ldngs-
richtung (34) verlaufen, und diinnere Drdhte
(32), die im wesentlichen in Umfangsrichtung
verlaufen, aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Drahtgewebe (26) Drihte
aufweist, die nach Art eines Leinengewebes
verwebt sind, und daB die Drdhte schrdg zur
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Langsrichtung (34) verlaufen.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daB um das Draht-
gewebe (26) ein Keramikfasergewebe (28)
oder ein Glasfasergewebe (28) herumgelegt
ist, das in der L&ngsrichtung (34) ldnger ist als
das Drahtgewebe (26).

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB die beiden
Abgasbehandlungsk&rper (16) mittels einer
Halterungsmatte (24), die auch deren Abstand
(22) Uberbriickt und das Drahtgewebe (26)
Uberlagert, in dem Geh3use (4) gehaltert sind.

Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Drahigewebe (26) im Be-
reich des Abstands (22) zwischen den beiden
Behandlungsk&rpern (16) durch die Halte-
rungsmatte (26) etwas nach innen gedriickt ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daB die beiden
Abgasbehandlungsk&rper (16) mittels einer
herumgelegten Bldhmatte (24) in dem Geh3u-
se (4) gehaltert sind.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, daB das Gehduse
(4) vor den Abgasbehandlungskdrpern (16) ei-
nen ersten Ubergangsbereich (10), der sich in
Stromungsrichtung (34) erweitert, und hinter
den Abgasbehandlungskdrpern (16) einen
zweiten Ubergangsbereich (12), der sich in
Strémungsrichtung verengt aufweist; daB in
den Ubergangsbereichen (10, 12) jeweils ein
Innengehduseteil (14) vorgesehen ist, das dicht
vor dem benachbarten Abgasbehandlungskdr-
per (16) endet; und daB in einem umlaufenden
Abstandsraum zwischen dem jeweiligen Innen-
gehduseteil (14) und dem Gehduse (4) eine
Isoliermatte (18) angeordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Isoliermatten (18) jeweils den
Spalt (20) zwischen dem Innengehiuseteil (14)
und dem benachbarten Abgasbehandlungsk&r-
per (16) Uberbrlicken und daB im Spaltbereich
(20) die jeweilige Isoliermatte (18) innen durch
ein Keramikfasergewebe (28) oder ein Glasfa-
sergewebe (28) geschiitzt ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 472 009 A1

Zl

8L

7 B e Rk N
) zu SN == T s i S e T N AR
ANNSNY th N N
R W\ SONN
O\ N N
N SON N
\ SN
11 9l 9 9 /i
N
~ O\
N
SO\ /// \ N
SN NN\
NS oy - Loy L, K N
NN \ Y= S e Y " = PERe - s NN
Y, T sme e T 0T =t — e I\



EP 0 472 009 A1




Européisches

0 Patentamt EUROPAISCHER Nummer der Anmeldung
RECHERCHENBERICHT
EP 91 11 2673
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der majgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL.5)
P.X |[EP-A-0 415101 (LEISTRITZ) 1,5 F 01 N 3/28
Y EP-A-0 415 101 (* Spalte 3, Zeile 17 - Spalte 4, Zeile 5; 7.8
Abbildungen 1,2 %)
Y DE-A-3 835 841 (EBERSPACHER) 7.8
* Spalte 4, Zeile 39 - Spalte 7, Zeile 28; Abbildungen * *
A EP-A-0 256 416 (LEISTRITZ)
A EP-A-0 336 115 (LEISTRITZ)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.5)
FO1 N
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschludatum der Recherche Priifer
Den Haag 24 Oktober 91 SIDERIS M.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A: technologischer Hintergrund
0: nichtschriftliche Offenbarung &: Mitglied der gleichen Patentfamilie,
P : Zwischenliteratur iibereinstimmendes Dokument
T: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

